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Liebe Freunde der brandenburgischen Dorfkirchen, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der aktuelle Rundbrief des Förderkreises Alte Kirchen Berlin-Brandenburg informiert Sie 
über folgende Themen: 

1. Dorfkirche des Monats Oktober – Seehausen (UM) 
2. Kunst und Kultur in Dorfkirchen: Tagung des FAK in Belzig 
3. Startkapital 2009: Festveranstaltung in Niederjesar (MOL) 
4. Finanzielle Zuschüsse des FAK  
5. Buch über die Berliner Gustav-Adolf-Kirche  
6. Restaurierung der ehemaligen Wallfahrtskirche in Alt Krüssow (PR) 

 
*************************************************** ************************ 
Dorfkirche des Monats Oktober 2009 – Seehausen (Landkreis Uckermark)  
 

 
 
Bereits seit dem 13. Jahrhundert war Seehausen Sitz eines Zisterzienser-Nonnenklosters mit 
dem Weihenamen „Marienwerder“. Im Jahr 1250 gewährte der Bischof von Kammin all 
denen einen vierzigtägigen Ablass, die sich am Bau dieses Klosters beteiligten. Zudem erhielt 
Besitzübertragungen sowohl von den pommerschen Herzögen als auch von den 
brandenburgischen Kurfürsten: In der zu dieser Zeit noch arg umstrittenen Grenzregion war 
es wichtig, sich mit beiden Seiten gut zu stellen. Über die Einführung der Reformation in 



Seehausen und das Schicksal des Konvents ist kaum etwas bekannt. Die Klostergebäude 
jedoch brannten 1545 ab und wurden schließlich dem Verfall preisgegeben und zur 
Gewinnung billigen Baumaterials genutzt. Noch 1717 wurden für die Errichtung eines 
Neubaus auf dem Vorwerk Seehausen 32.000 Klostersteine verwendet. Heute ist vom 
Seehausener Nonnenkloster, das einst direkt am Ufer des Uckersees lag, nichts mehr zu 
sehen. Umfangreiche archäologische Untersuchungen auf dem Grunde dieses Sees förderten 
1984 bis 1990 über 20.000 Gegenstände aus dem täglichen Klosterleben zutage, unter 
anderem konnte der größte zusammenhängende Fund von Pilgerzeichen geborgen werden; er 
befindet sich heute im Kulturhistorischen Museum der Stadt Prenzlau.  
Nur wenige hundert Meter von der Stelle des einstigen Klosters entfernt steht die Seehausener 
Dorfkirche, ein einfacher kleiner Saalbau aus einer Fachwerk-Ziegel-Konstruktion. Über dem 
Westgiebel erhebt sich ein Fachwerkturm aus dem Jahr 1753. Die Ostwand wurde, vermutlich 
wegen schon damals aufgetretener Bauschäden zu Beginn des 20. Jahrhunderts massiv 
erneuert.  
Über einen Vorgängerbau der heutigen Kirche ist nichts bekannt, und doch muss es einen 
gegeben haben, denn wesentliche Teile des Inventars sind älter. Am Kanzelkorb ist die 
Jahreszahl 1619 zu lesen, der hölzerne Altaraufsatz mit reichem Renaissanceschmuck stammt 
wohl ebenfalls aus dieser Zeit. Vergleiche mit ähnlichen Ausstattungsstücken in Kirchen der 
Umgebung legen nahe, dass Altar und Kanzel aus einer Werkstatt im nahen Prenzlau 
stammen. In der Predella des Altaraufsatzes ist ein Schnitzrelief des Abendmahles zu finden, 
flankiert von Darstellungen der Apostel Petrus und Paulus. Das Mittelfeld zeigt eine 
Kreuzigungsszene, die Bekrönung einen segnenden Christus. In den Brüstungsfeldern des 
Kanzelkorbes sind die vier Evangelisten zu sehen. Eine Überraschung jedoch bietet 
Schalldeckel: Zwischen dem reich geschnitzten Rankenwerk und zahlreichen Verzierungen 
steht, halb versteckt, eine kleine Madonnenfigur aus der Zeit um 1500. Ob sie aus einem Altar 
des ehemaligen Klosters stammt, ist nicht bekannt. Als nach dem Zweiten Weltkrieg hier 
Flüchtlinge aus dem Osten auch katholische Gottesdienste feierten, hat die Mariendarstellung 
vielleicht manchem die Ankunft in der neuen Heimat erleichtert.  
In der ansonsten von mächtigen Feldsteinkirchen dominierten Uckermark ist die hübsch auf 
dem ehemaligen Friedhof gelegene Fachwerkkirche von Seehausen in den Sommermonaten 
Anziehungspunkt zahlreicher Touristen. Leider jedoch weist sie schwere Bauschäden auf. So 
wurden die Ausfachungen vor längerer Zeit mit einem Zementputz überzogen, was zu 
schweren Feuchtigkeitsschäden an der Holzkonstruktion führte.  
Um notwendige Instandsetzungsarbeiten in Gang zu bringen, gründete sich im September 
2008 der Förderverein Dorfkirche Seehausen-Uckermark e.V. Noch im selben Jahr 
organisierte der Verein gemeinsam mit der Kirchengemeinde einen gut besuchten 
Weihnachtsmarkt in und um die Kirche. Der Bundestagsabgeordnete und Pfarrer Markus 
Meckel predigte im Ostergottesdienst. Erste Benefizkonzerte fanden erfolgreich statt.  
Erstes Ziel des Vereins auf dem Wege zu einer fachgerechten Sanierung ist die Erstellung 
eines umfassenden Bau- und Schadensgutachtens, um das weitere Vorgehen festlegen zu 
können. Die bisherigen Veranstaltungen dienten dazu, das notwendige Geld für ein solches 
Gutachten aufzubringen.  
Im September zeichnete der Förderkreis Alte Kirchen die Seehausener Initiative mit einem 
seiner Förderpreise „Startkapital für Kirchen-Fördervereine“ und einem Preisgeld in Höhe 
von 2.500 Euro aus.  
 
Weitere Informationen: Förderverein Dorfkirche Seehausen-Uckermark e.V.;  
Sabine Sieker; Klosterweg 3; 17291 Oberuckersee / OT Seehausen; Tel.: (03 98 63) 74 26;  
E-Mail: fvdorfkircheseehausen@t-online.de 
 
*************************************************** ************************ 



Kunst und Kultur in brandenburgischen Dorfkirchen:  
Schlusstagung am 10. und 11. Oktober 2009 in Belzig 
 

 
 
Nach zwei sehr erfolgreichen Jahren soll das Projekt „Stärkung der künstlerischen und 
kulturellen Nutzung der brandenburgischen Dorfkirchen“  mit einer Tagung in den 
Kunsträumen auf der Burg Eisenhardt in Belzig (PM) ausklingen. In diesem vom Förderkreis 
Alte Kirchen initiierten und getragenen Projekt wurden dreißig Einzelprojekte im ganzen 
Land Brandenburg für zwei Jahre durch die Kulturstiftung des Bundes aus dem Fonds Neue 
Länder finanziert. 
Die Veranstaltung soll Diskussionen über das Ergebnis des Projektes ermöglichen und die 
Frage nach Förderung, Nachhaltigkeit und Netzwerkbildung von Kulturarbeit in Dorfkirchen 
an Hand von Beispielen stellen. 
Nach einleitenden Grußworten der Kulturministerin Frau Dr. Johanna Wanka, des Landrats 
und der Bürgermeisterin werden am Samstag drei Impulsreferate über „Kunst und Kultur in 
Dorfkirchen“ aus der Sicht der Kulturbeauftragten der EKD, über die kommerzielle 
Kulturarbeit in Kirchen und - als eine Art Gegenposition - über die Frage der Notwendigkeit 
von Denkmalpflege durch kulturelle Nutzungserweiterung der Kirchen in Zeiten 
schwindender menschlicher und finanzieller Ressourcen zur Diskussion anregen.  
Vier der Projektteilnehmer werden ihre Versuche zur Netzwerkbildung in der Kulturarbeit 
darstellen. 
Der Abend wird mit einer Aufführung des Theaters in der Kirche e.V. in der Stadtkirche St. 
Marien ausklingen. 
Der Sonntag beginnt mit einer Andacht in der neben der Burg Eisenhardt stehenden St. 
Bricchiuskirche über die Ausstellung „Erkundungen in der Hauslosigkeit“  mit Fotographien, 
die Asylbewerber in Belzig unter der Leitung der Künstlerin Sibylle Hofter über ihre 
unmittelbare Umgebung angefertigt haben. 
Den Abschluss bildet eine Exkursion zu vier Dorfkirchen in der Umgebung von Belzig, 
geführt durch einen Vertreter der Unteren Denkmalschutzbehörde. Schließen wird die Tagung 
mit der Austellungsvernissage und Lesung  „Poetische Wanderungen“ in deutscher und 
polnischer Sprache in der Dorfkirche von Klein Glien. 
 
Weitere Informationen sind unter www.kunst-kultur-in-dorfkirchen.de zu ersehen. 
Anmeldungen werden erbeten bei der Projektleitung: 
Wolf-Dietrich Meyer-Rath, Kranzallee 3, 14055 Berlin 
Fon: 030-30818487, Fax: 030-30818488, E-Mail: w.d.meyer-rath@t-online.de  
 
Es sind noch Plätze frei! 



*************************************************** ************************ 
Startkapital 2009: Festveranstaltung in Niederjesar (MOL) 
Der Förderkreis Alte Kirchen hat am 18. September seine jährlichen Förderpreise 
„Startkapital für Kirchen-Fördervereine“ im Rahmen einer Feierstunde in der Dorfkirche 
Niederjesar (Landkreis Märkisch Oderland) überreicht. Sechs neu gegründete Vereine, die 
sich für die Erhaltung, Instandsetzung und Nutzung ihrer Kirche engagieren, wurden mit 
Anschubfinanzierungen von insgesamt 12.500 Euro ausgezeichnet. (Die Preisträger wurden 
im Infobrief 08-09 sowie ausführlich in unserem Mitteilungsblatt „Alte Kirchen“ vorgestellt.)  
Im Zusammenhang mit der Festveranstaltung fand eine von Pfarrer Martin Müller geführte 
Exkursion zu Kirchenruinen der Region statt. In den letzten Wochen des 2. Weltkrieges 
wurden zahlreiche Kirchenbauten zerstört. In den meisten Fällen war es erst nach der Wende 
möglich, die Gebäude notdürftig zu sichern. Die Kirche von Niederjesar konnte als einzige 
des Pfarrsprengels unter Verwendung moderner Bauteile wieder aufgebaut werden.  
Seit der erstmaligen Vergabe des „Startkapitals“ im Jahr 2002 konnte der Förderkreis Alte 
Kirchen allein auf diesem Wege die Arbeit von lokalen Vereinen mit insgesamt 125.000 Euro 
unterstützen. 
 
*************************************************** ************************ 
Finanzielle Zuschüsse des FAK 
Auf seiner Sitzung im September beschloss der Vorstand des Förderkreises Alte Kirchen 
finanzielle Zuschüsse für folgende Projekte:  

· Dorfkirche Grube (PR) – 3.000 Euro für Sicherung der Fachwerkkonstruktion 
· Dorfkirche Kantow (OPR) – 2.000 Euro für Turmsanierung  
· Dorfkirche Jetsch (LDS) – 2.000 Euro für Blitzschutzanlage 

  
*************************************************** ************************ 
Restaurierung der ehemaligen Wallfahrtskirche in Alt Krüssow (PR) 
Nach langjähriger Vorarbeit des örtlichen Fördervereins war es in den vergangenen Wochen 
möglich, mit der Realisierung eines ersten größeren Bauabschnitts zur Instandsetzung der 
ehemaligen Wallfahrtskirche in Alt Krüssow (Landkreis Prignitz) zu beginnen. Bis Ende 
Oktober soll die Restaurierung des repräsentativen Ostgiebels der spätmittelalterlichen 
Backsteinkirche abgeschlossen sein.  
Zeitgleich laufen umfangreiche Voruntersuchungen, um ein endgültiges Sanierungskonzept 
für den Gesamtbau zu erstellen. Der Restaurator Jochen Hochsieder untersuchte die 
Ausmalung des Innenraums. Durch den Bauforscher und Kunsthistoriker Dirk Schumann 
wird der Ablauf der verschiedenen Bauabschnitte untersucht, um Informationen für 
notwendige Instandsetzungen zu erhalten.  
Der Förderkreis Alte Kirchen hatte sich an der Erstellung eines ersten Baugutachtens 
finanziell ebenso beteiligt wie an verschiedenen Sicherungsmaßnahmen. 
 
*************************************************** ************************ 
Buch über die Berliner Gustav-Adolf-Kirche 
Zum 75. Jahrestag ihrer Einweihung ist soeben eine Publikation über die Gustav-Adolf-
Kirche in Berlin-Charlottenburg und ihren Architekten Otto Bartning erschienen. Die 
Publikation ist herausgegeben vom von der Ev. Gustav-Adolf-Kirchengemeinde in 
Zusammenarbeit mit der Otto Bartning-Arbeitsgemeinschaft Kirchenbau (OBAK).  

Als „das hervorragendste und überzeugendste Beispiel für die Berliner Kirchenbaukunst zwischen den 
Weltkriegen“ bezeichnete der Kunsthistoriker und Direktor der Berliner Nationalgalerie, Prof. Dr. paul 
Ortwin Rave, die Gustav-Adolf-Kirche in der Zeitschrift „Kunst und Kirche“ 1961. Der Architekt, Prof. 
Dr. Otto Bartning (1883-19599, gilt als der bedeutendste evangelische Kirchenbaumeister des 20. 
Jahrhunderts.  



Zum 75. Jahrestag der Einweihung am 16.9.1934 würdigt die Festschrift diese Kirche aus verschiedenen 
Blickwinkeln – architektonisch, kunst- und kulturhistorisch, theologisch und baugeschichtlich – sowie den 
Baumeister Otto Bartning aus Anlass seines 50. Todestages.  

Das Buch kostet 9,50 Euro und ist über den Buchhandel lieferbar sowie direkt bei der Gustav-
Adolf-Kirchengemeinde zu erwerben oder per Versand oder Abholung über die Otto 
Bartning-Arbeitsgemeinschaft Kirchenbau e.V. (OBAK), Dietzgenstr. 92; 13156 Berlin-
Pankow; E-Mail: bartning-kirchen@gmx.de).  
Die Gustav-Adolf-Kirche in Berlin-Charlottenburg und ihr Architekt Otto Bartning.  
ISBN: 978-3-937134-51-2; Hardcover gebunden, 128 Seiten, 158 Abbildungen: 38 Farbe, 
120 Duoton 
 
*************************************************** ************************ 
 
Mit freundlichen Grüßen Ihr 
 
Bernd Janowski  
 
 
P.S. Wir würden uns freuen, wenn wir über die elektronischen Rundbriefe auch die Kommunikation und den 
Gedankenaustausch zwischen den Freunden der brandenburgischen Dorfkirchen anregen können. Für 
Rückmeldungen, Hinweise, Terminankündigungen etc. sind wir Ihnen dankbar.  
 
Wenn Sie diesen Rundbrief nicht mehr empfangen möchten, schicken Sie eine kurze Nachricht an: 
altekirchen@aol.com.  
 
 
 


